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Rheinlandräumung und Paktunlerzeichnung
Die Alliierten beraten schon über ihre

Forderungen
Kclloggpakt und Rheinlandräumung.

TU . Paris , 8. August . In amtlichen französischen Kreisen
Mißt mau , wie der Quotidsen mitteilt , der Nachricht des
Daily Telegraph , wonach der Außenminister Dr . Strese-
mann auf seine Pariser Reise verzichten werde , nur geringe
Bedeutung bei. Immerhin erregt die Meldung von dem
Möglichen Fernbleiben Stresemannö und Chamberlains bei
der Unterzeichnung des Kellvggpaktes in der Oeffentlichkeit
ziemliches Aussehen . Unter der Uchcrschrifi „Das Zögern
Sjresemanns " schreibt heute Echo de Paris , Stresemann
würde wohl gerne nach Paris kommen , aber unter der
Bedingung , daß er den Preis für seine Reise , nämlich die
vorzeitige Räumung des Rheinlandes , in die Tasche stecken
künie . In diesem Punkte sei aber die französische Regierung
fest. Es gebe keine Räumung ohne Gegenleistung . Ans der
anderen Seite sei jedoch die össentliche Meinung in Deutsch¬
land nicht weniger fest, da sie kein Zugeständnis »muhen
wolle , um die Räumung zu erreichen , Die Deutschen betrach¬
ten - ic Räumung als logische Folge der Lvcarnopolitik.
Htreseinqnn werde von allen Seiten der Rat gegeben , in
fkiyer Politik der Geduld zn verharren . Dies« Hab« ihm bis¬
her Erfolge gebracht und er sehe die Stunde kommen , in - er
st« alle ihre Fruchte bringen werden . England habe bereits
wissen lassen, daß es in der Rheinlandsrage den Standpunkt
Deutschlands teile . Stresemann sei zu klug, um nicht zu füh¬
len , daß die Zeit für ihn sicherer arbeite als die Gewalt.
Besonders bei einer Regierung wie der französischen . Von
Paris zurückgckehrt , würde er stärker sein, um die entschei¬
denden Verhandlungen einzulcitcn . Es märe sehr erstaun¬
lich, wcun er das übersehen würde.

Tll . Paris , 8. Aug . Infolge der Meldungen über das
voraussichtliche Fernbleiben der Anhenminister Deutschlands
und Englands befürchtet man in Paris eine Gefährdung
der Unterzeichnnng des Kellvggpaktes am 27. August . Des¬
halb wird auch die Frage aufgeworfen , ob Staatssekretär
Kellogg an der Unterzeichnung persönlich teilnehmrn werde,
da Briand die Einladung an den amerikanischen Staatsse¬
kretär erst habe ergehen lasten , nachdem die Anwesenheit der
Außenminister der anderen hauptsächlichen Signatnrmächtc
so gut wie gesichert schien. Nun mache die Erkrankung Cham-
derlainS seine Anwesenheit äußerst fraglich , und auch von
Dr . Stresemann sei noch seine endgültige Zusage eingetrof-
fen . Gegenüber der von den dcntschen Stellen gegebenen Be¬
gründung , der Gesundheitszustand des Reichsautzcnministers
gestatte vielleicht nicht seine Reise nach Paris , wird in poli¬
tischen Kreisen hervorgchoben , Anzeichen dafür gehabt zu
haben , daß Dr . Stresemann nup .nach Paris kommen werde,
wenn die Frage der Rheinlandränmnng während der Tage
der Paktnnterzctchnnng am Konferenztisch erörtert werde.
Frankreich habe anscheinend unter der Bedingung zuge-

stimmt , daß diese Frage mit der Reparations - und inter-
allierten Schuldensrage verquickt würde . Inzwischen habe
aber Kellogg wissen lassen, daß er sich während seines Pari,
ser Aufenthaltes nicht auf deratige Besprechungen einlassen
werde.

Paris , 9. Aug . Der Brüsseler Berichterstatter des Temps
hat den Eindruck , - aß in Paris gelegentlich der Paktunter-
zcichnung

die deutsche« Vertreter die Nänmung - er Nheinlande
verfangen würden.

Die belgische Regierung stehe aus dem Standpunkt , daß
Deutschland für di« Räumung besonders auf dem Gebiet der
Reparationen entsprechende Zugeständnisse machen wüste.
Vor den amerikanischen Wahlen könnte aber weder eine Re¬
vision des Dawcsplanes noch eine Regelung der interalliier¬
ten Schulden , noch die Begebung der deutschen Obligationen
stattfinden . Die belgische Regierung wünscht aber die Einlö¬
sung der 6 Milliarden Mark , die während des Krieges von
Deutschland in Belgien ausgeseben worden rvaren . Die bel¬
gische Negierung sei entschlossen,

die vorzeitige Nänmung der Nheinlande wenigstens mit
der teilweise « Mobilisierung der dcntschen Reparattons-

schuld z« verknüpfen.
Die Anzahl der Jahresleistungen , die Deutschland vollbrin¬
gen sollte, könnten nnr lm Zusammenhang mit den ameri¬
kanischen Fordernygen bezüglich der Rückzahlung der inter¬
alliierten Schulden festgelegt werden . Man könne nicht noch
eine Minimalzahl von Jahresleistungen festsetzen: doch wür¬
den Liese in demselben Augenblick vermehrt werden , in dem
die Amerikaner Forderungen nach Schuldenrückzahluns er¬
heben würden . Man könnte sogar bis zn 63 Jahreszahlun¬
gen vorsehen , wenn die Amerikaner darauf bekarren sollten,
daß sie selbst von den Alliierten 62 Jahreszahlnngen bekom¬
men sollen. In Paris möchte man glauben , daß Dentschland
nur die Räumung der zweiten Rheinlandzone verlangen
würde , die im Dezember 1928 erfolgen soll. Wenn tatsächlich
eine solche deutsche Forderung gestellt werden würde , so
müsse sie den Gegenstand eines Gedankenaustausches zwi¬
schen den alliierten Mächten bilden.

Aber selbst diese Forderung nach Räumung der »weiten
Rheinlandzone würden die Alliierten nur in Berücksichtigung
ziehen , wenn Deutschland vorher verschieden« Bedingungen
eingegangen sei,, insbesondere die, die Begebung der Indu¬
strie - und Eisenbahnobligationen in den nächsten Jahren zu
erleichtern.

Deutschland müsse sich verpflichte «, ans die Transfer-
klanses z« verzichte «, die bekanntlich dazu bestimmt ist,

den Kurs der deutsche« Währung z» stützen.
Außerdem möchten die Belgier Garantien fordern , daß «ine
internationale Kontrolle in der Abrüstung von Deutschland
zugestanden werde . Vorläufig liege aber keine deutsche For¬
derung vor . In den alliierten Kanzleien beschäftigt man sich
mit der Frage der Rheinlandräumung und

arbeite bereits die Forderung ans , die Deutschland er¬
fülle« solle.

Die politischen Hintergründe
TU . London , 8. Ang . Z » der Ernennung Lord Cushen-

duns - inn Stellvertrctr Chamberlains wird ergänzend mit¬
geteilt , daß - er König einem zweimonatlichen Erholungsur¬
laub Chamberlains zugcstimwt habe , und daß Lord Cushcn-
dun die Unterzeichnnng des Kelloggpaktes am 27. August
für England in Paris vornehmen werde . Der diplomatische
Korrespondent des Daily Telegraph bezeichnet es als be¬
merkenswert , daß der GesnndhcitöznstanL der drei Schöpfer
-es Locarnovertrages , Chamberlain , Briand und Dr . Stre-
scwan », unbefriedigend sei. Er führt diese Tatsache ans die
ständigen Anstrengungen nahezu der ganzen Zeit seit 1924
zurück. Die Ernennung Lord Cnshendnns anstelle Chamber¬
lains kommt auch der englischen Oeffentlichkeit überraschend,
da in früheren Fällen niemals die Ernennung eines Stell¬
vertreters dnrch den König amtlich bckam '.tgcgebcn wurde.
Die Abweichung von der früheren Gepflogenheit wird mit
-er sehr nahe bevorstehenden Unterzeichnnng des Kellogg¬
paktes in Verbindung gebracht.

TU . Berlin , 8. Augnst . Von amtliches englischer Seite
wird mit auffallendem Eifer betont , daß die Krankheit , an
der Chambertain leibet , nicht diplomatischer oder politischer

Natur sei, daß vielmehr allein die Sorge um seinen Ge¬
sundheitszustand für die Aerzte ausschlaggebend gewesen sei,
als sie ihm empfahlen , sich für einige Monate von - er Ta¬
gesarbeit zurückznziehen.

Das wird gewiß richtig sein. Immerhin ist es noch frag¬
lich, ob nicht Chamberlain und der englischen Außenpolitik
überhaupt diese Krankheit sehr gelegen gekommen lst. Man
darf auch sogar soweit gehen, zu vermuten , daß, wenn nicht
sehr starke diplomatische Gründe mitgesprochen hätten,
Chamberlain vielleicht andere Formen gesunden haben
würde , nm sich zn schonen. Die Ernennung eines besonderen
Vertretrs ist nach englischem Brauch eine sehr ungewöhnliche
Maßnahme . Es ist auch gewiß nicht so, daß Chamberlain
Amerika gegenüber ein schlechtes Gewissen hat und einer
Aussprache mit Kellogg in London und Paris gerne aus
dem Wege geangen märe.

Wir suche« die tieferen Hintergründe in der europäischen
Politik.

Wie der englisch-französische Kompromiß über die Abrüstung
aussicht , wissen bisher nur sehr wenige Mensche» . Das Ge¬
heimnis ist gut bewahrt worden . Aber auch dieser Ausgleich
mnß doch auf politischen Erwägungen anfgebant sein, die sehr
leicht in - er Richtung gegangen sein können , daß England

Chamberlains Erkrankung

Tages -Spiegel
Chamberlain wird nicht nach Paris und Genf fahren . Sein

Stellvertreter ist Lord Cnshendnn.
» »

Die Frage , ob Dr . Stresemann - qr Unterzeichnnng des
Kelloggpaktes »ach Paris kommt , wird in französische«
politische « Kreisen lebhaft erörtert . Bei dieser Gelegen¬
heit wird die Rheinlandräumung ablehnend behandelt.

*

Dnrch ChamherlainS Abwesenheit in Genf wird die Bölker-
bnndSkonferenz ihrer Bedeut « «- für Dentschland be¬
treffs der Ränmnngsfrage wesentlich entkleidet , >

*

Reichskanzler a. D , Dr . Lnther hat Leitsätze für Erneyernng
des Reiches ausgestellt . Diese neuen Resormpläne wer¬
den aber bereits von beutschnationaler als auch von de¬
mokratischer Seite avgclehnt.

»
In Nntcrtalhcim war gestern Großfener . Zwei Hiinser «nb

zwei Scheunen wurden vernichtet , ein Mann schwer »er-
letzt.

freie Hand bekommt , um Ordnung in seinem Weltreich zu
schassen. Dafür soll Frankreich wie schon früher seine Unter¬
stützung in Europa -»sagen. Das « ist Zeitgewinn zunächst
einmal das wichtigste und Liese Zeit wird gewonnen , wenn
Chamberlain selbst für Besprechungen unter den Locarno.
Mächten weder in Paris noch in Gens zur Verfügung steht,
da sein Vertrete Lord Cnshenden entweder nicht die nötigen
Vollmachten bekommt oder aber sagen kann , daß er dem
eigentlichen Vater der Locarnopolitik , Chamberlain , nicht
ins Handwerk pfuschen möchte. Die deutsche Politik steht
jetzt von - er Schwierigkeit

ob sie «nter diese« Umstände « daraus verzichten soll, im
Herbst den Fall - er Rheinlandränmnng zur Sprache -«

bringe « .
Wir halten eS nicht für ganz ausgeschlossen, daß Briand sich
mit seinen Absichten durchsetzt und bei der französischen Re¬
gierung erreicht , Laß Frankreich plötzlich mit der Erklärung
hervortritt,

es werde ohne jede Beding »«« die zweite Zone berits im
Jannqr 1929 rä »m>en.

Das bedeutet für Frankreich kein großes Opfer , weil die ml»
liiärische Machtstellung in der dritten Zone liegt . ES bedeutet
aber eine Geste, die zumal in Amerika als Großmut ansse-
legt werden kann . Um so notwendiger ist es , jetzt schon von
Deutschland aus daraus hinzuweisen , daß uns damit in kei¬
ner Weise gedient ist.

Kür uns handelt es sich« « die Ränmnng des gesamte«
besetzten Gebietes.

Einige Quadratkilometer mehr oder weniger bedeuten dem
gegenüber nichts , solange die Mast « - es französischen Heeres
noch aus Jahre hinaus im Rheinland sestsitzt, ihr « Rück¬
wärtsverbindungen vom Maizner Brückenkopf ausbant und
mit dem System - er Ordonnanzen nach wie vor ans erober¬
tem Bode » herrscht . Denn gerade , wenn Sie Franzosen jetzt
die -weite Zone ohne Gegenleistung ansgeben , wird ihre Po.
sition bei den Verhandlungen über die Ränmnng der dritten
Zone um so stärker . Das weih natürlich auch Briand . Do:
«m müßte er auch wissen, baß er mit einem solchen Donacv-
geschenk den Abschluß - er deutsch-französischen Verhandln «-
gen nur erschwert.

»
Zn dem Vorstoß Tschitfcherins — Wachsendes Unbehagen

in Washington.
TU . Paris , 8. August . Wie Neuyork Herald an'

ton meldet , hat der Wunsch Dschikscherins, Rußland zn d. n
Erstunterzeichnern des Kelloggpaktes zuzulasten sowie die
Ankündigung Spaniens , es werde am Unterzeichnungsakt
am 27. Augnst teiknehmen , Kellogg und die offiziellen Kreiie
des Staatsdepartements in eine heikle , diplomatische Lage
versetzt. In Washington rverde man keinen Einwand gegen
die Untcrzeichng . Spaniens machen, aber befürchtet Schwie.
rigkeiten , wenn Rußland als Grstunterzeichmrngsmacht zn-
gelassen werde . Die asfizieücn amerikanischen Kreise erklär¬
ten sich -war damit einverstanden , daß jede Nation , anch
Rußland , den Vertrag unterzeichnen könne , aber sie emp¬
fänden Unbehagen bei dem Gedanken , - aß Staatssekretär
Kellogg neben Tschitscherin beim Unterzeichnungsakt sitzen
und daß neben dem Sternenbanner das Banner mit Sichel
und Stern wehen würde . Da außerdem der Name beider
Länder mit U beginne , wäre Staatssekretär Kellogg gezwun¬
gen, hinter Tschitscherin an den Tisch zur Unterzeichnung
des Paktes zn treten



Von der Reichsbahn
Dorpmüller war nicht bei Held.

TU. München, 8. Aug. Generaldirektor Dr . Dorpirrül-
ler ist heute vormittag mit seinen Begleitern wieder von
München abgereist, ohne die ursprünglich geplante Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenten Dr . Held gepflogen zu
Haben, denn diese Aussprache war schon deshalb unmöglich,
weil Dr . Held inzwischen in Urlaub gefahren ist. Dr . Dorp¬
müller hat darauf verzichtet, mit dem Vertreter Dr . Helds
oder mit einer andere» bayerischen Regierungsstelle zu ver¬
handeln, sondern ist in dieser Beziehung unverrichteter
Dinge abgereist.

Ob er seinen Ansenthalt in München vorzeitig abgebro¬
chen hat, ist im Augenblick mit Bestimmtheit nicht festzustel.
len. Jedenfalls hieß es ursprünglich, die Bayernfahrt set
auf mehrere Tage berechnet, während nun Dr . Dorpmiiller
einschließlich der Besichtigungen der verschiedenen Unglücks-
stütten nur zivei Tage auf bayerischen Boden weilte. Das
eine steht jedenfalls fest, daß Dr . Dorpmiiller eine sehr
schlechte Presse in Bayern gesunden hat. Dies ist umso un¬
verständlicher und inkonsequenter, als Dr . Dorpmiiller , wie
fast alle maßgebenden Berliner Persönlichkeiten ans Münch¬
ner Boden, die allergrößte Rücksicht auf die bayerische Son¬
derstellung innerhalb der Reichsbahn genommen hat und
es peinlich vermied, dieses politische Thema anznschneiden.

Hoffentlich zieht Dr . Dorpmüller aus den Erfahrungen
seiner Münchner Reise die Erkenntnis , daß er, um das
Problem der Sonderstellung der bayerischen Gruppenver-
waltnng innerhalb der Reichsbahn nicht länger herum¬
kommt, daß die Hauptverwaltung sich von bayerischer Seite
keine Vorwürfe gefallen zu lassen braucht für Dinge, für die
di« Gruppenverwaltung und die Sonberznstände in Bayern
auch einen Teil Schuld tragen , ohne die Verantwortung da¬
für zu Haben. Man darf nicht auf der einen Seite einer un¬
beliebten Reichseinrichtnng alle nur denkbaren Schwierig¬
keiten bereiten und dann ein« sittliche Entrüstung zur Schau
tragen , wenn in Bayern manches anders ist und nicht so
glatt wie im übrigen Reich. Von dieser Kontroverse Bay¬
erns gegen die Hauptverwaltung wird natürlich die Lösung
des allgemeinen Sicherheitsproblems bei der Reichsbahn
nicht berührt.

Zur Sicherheit der Reisenden.
Berlin , 8. Aug. In Auswirkung der letzten Beratungen

im Reichsverkehrsministerium über die Erhöhung der
Sicherheit im Eisenbahnverkehr hat der Reichsverkehrsmini-
ster von Guerard eine Verordnung über die Einführung
einer neuen Eisenbahn- und Betriebsordnung erlassen, die
am 1. Oktober 1928 in Kraft treten soll. Dies« Verordnung
enthält Bestimumngen über die Bahnanlagen , die Fahr¬
zeuge, den Bahnbetrieb , die Bahnpolizei und schließlich Be¬
stimmungen für Las Publikum . Sie gilt für alle im allge¬
meinen Verkehr stehenden Bahnen Deutschlands. Unter den
Vorschriften befiirden sich Bestimmungen zur Sicherheit der
Reisenden. So wird u. a. verordnet, daß die Bahn so zu
unterhalten ist, daß jede Strecke ohne Gefahr mit der größ¬
ten, für sie zulässigen Geschwindigkeit befahre» werden kann.
Die Bahn muß auf Hauptstrecken jeden Tag  und auf Ne¬
benstrecken jeden zweiten Tag  auf ihren ordnungs¬
mäßigen Zustand, untersucht  werden . Gefahrdrohende
Stellen sind zu beaufsichtigen, Strecken, wo die für gewöhn¬
lich zugelassene Geschwindigkeitermäßigt werden innß, sind
Lurch Signale kenntlich zu machen. In den Zügen sind
mitzuführen die bei Unfällen erforderlichen Werkzeuge so¬
wie Mittel zur ersten Hilfeleistung.

Ferner ist die Fahrgeschwindigkeit vorgeschrieben. Die
größte zulässige Fahrgeschwindigkeit auf Hauptstrecke» für
Personcnzttge ohne durchgehende Bremse ist 50 Kilometer in

der Stunde , für Personenzüge mtt durchgehender Bremse
100 Kilometer, unter günstigen Verhältnissen kann die Ge¬
schwindigkeit bis auf 120 Kilometer erhöht werden. Für Gü¬
terzüge beträgt die Höchstgeschwindigkeit OS Kilometer , für
Arbeitszüge 48 Kilometer . Im Hinblick auf die Pünktliche
Beförderung haben die Personcnzüge den Vorrang vor
Gttterzügen , schncllfahrcnde Personenzüge den Vorrang vor
langsam fahrenden. Hilfszttgc gehen allen anderen Zügen
vor.

Italien
gegen das engl.-franz. Flottenabkommen

TU. Berlin , 8. Aug. Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung " aus London hat die italienische Negierung am
Dienstag abend der englischen Regierung mitgeteilt, baß sie
in Uebereinstimmung mit der amerikanischen Negierung das
englisch-französische Flottcnkompromitz als eine ungeeignete
Grundlage für Wiederaufnahme der Avrüstungsvcrhand-
lungen ansehen müsse. Die italienische Regierung wies bar.
auf hin, Laß sie grundsätzlich eine Scheidung zwischen Land-
abrüstnng und Märineabrüstung nicht zugestehen könne.

Wichtige engl.Staatspapiere verschwunden
TU. London, 8. Aug. Innerhalb einer Woche hatte sich

di« englische Kriminalpolizei zweimal mit dem Verschwin¬
den wichtiger Staatspapiere zu befassen. Vor einigen Tagen
ließ ein Mitglied der Admiralität in einer Antodroschke
einen Handkoffer mit wichtigen Schriftstücken liegen. Die
Papiere wurden jedoch bald darauf von dem Kraftwagen-
führer iviober abgeliefert . Am vergangenen Freitag sind nun
einem anderen hohen Beamten, dem Obersten Coles, gleich¬
falls auf einer Autofahrt in London zwei kleine Lederkofser
abhandengekommen, die eine Reihe wichtiger Schriftstücke
enthielten. Nach einer halbamtlichen Mitteilung sind die
Papiere von erheblicher Bedeutung für den Staat.

Japan
Japan behält sich freie Hand vor.

TU. Tokio, 8. August. Das japanische Außenministerium
veröffentlicht eine Erklärung derzufolge die japanische Re¬
gierung durch das Vorgehen der Vereinigten Staaten in
China freie Hand erhalten habe. Die japanische Negierung
könne gegen das selbständige Vorgehen Amerikas nichts
einwenden. Sie müsse sich jedoch vorbehaltert, ebenfalls selb¬
ständig vorgehen zu dürfen. In politischen Kreisen betrach¬
tet man diese Erklärung der Negierung als eine Ankündi¬
gung von bedeutsamen Schritten Japans in China, die von
einer anderen Großmacht unterstützt werden.

England billigt die japanische Chinapolitik.
TU Peking, 8. Aug. Der hiesige englische Gesandte Lamp-

son gab in seiner letzten Unterredung mit dem japanischen
Gesandten Joschisava diesem die Zusicherung seiner Negie¬
rung , baß die britischen Belange in der Nordmandschnrei
nird auch in Mittel - und Südchina von dem gegenwärtigen
Kurs der japanischen Chinapolitik nicht berührt werden. Die
Form , in der diese Zusicherung gemacht wurde, habe dem
japanischen Gesandten keinen Zweifel darüber gelassen, daß
von englischer Seite der japanischen Chinapolitik keine
Hindernisse in den Weg gelegt würden, solange sich diese in
-er gegenwärtig eingeschlagenenRichtung bewege.

In unterrichteten diplomatischen Kreisen verlautet , daß
zwischen Japan und England bereits eine Verständigung
über die japanische Politik gegenüber der Nankingregie¬
rung und der Mandschurei erzielt werde.

Aus aller Welt
Zeppelin -Aufstieg i» der letzte« Augustwoche.

Der Mündige Probelauf des 830 PS . Maybachmotors
wurde erfolgreich - urchgeführt; zur endgültigen Beurtei¬
lung des Probelaufs müssen jedoch die Ergebnisse der Nach¬
prüfung sämtlicher Einzelteile des Motors abgeivartet wer¬
den. Die Versuche der Augsburger Blaugasgefellschaft zur
Herstellung des Brenngases im Großen sind noch nicht ab¬
geschlossen. Man ist inzwischen auch in der neuen Friedrichs.
Hafener Gasfabrik zu Versuchen übergegangen. Immerhin
befinden sich alle Arbeiten nunmehr in einem Stadium , daß
man mit den ersten Probeflügen ziemlich sicher noch in die¬
sem Monat rechnen kan».

Eine Sunda -Jnscl durch Erdbeben und Springflut
verheert.

Die Sunda -Jnsel Flores wurde in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag von einem Vulkanausbruch und
einer Springflut heimgesucht. 20 Schiffe sollen untergegan.
gen sein. Das Unglück soll viele Menschenopfer gefordert
haben. Einzelheiten fehlen noch. Auf der benachbarten In¬
sel Soenbawa wurden am Samstag um Mitternacht die
starken Vulkanausbrüche wahrgenommen. Den ganze«
Sonntag über fiel ein leichter Aschenregen.

Schweres Erdbeben in Mexiko.
Die Stadt Pinotepa im Staate Oäxaca ist durch «in

schweres Erdbeben teilweise zerstört worden. Während - es
Wochenendes wurden nicht iveniger als 60 Erdstöße ver¬
spürt . Auch eine Reihe anderer Städte hat durch das Erd.
beben schwer gelitten. Die Stadt Huixtepec gibt auf dem
Drahtwege überhaupt keine Antwort , so daß man um das
Schicksal der Bewohner sehr besorgt ist.

Ein einträgliches Geschäft.
Griechische Banditen haben kürzlich zwei Athener Poli¬

tiker verschleppt und ein Lösegeld von 300 000 Mark gefor-
dert, das ihnen auch durch die Regierung zugebilligt wurde.
Nach Athener Berichten wurde nunmehr eine dritte poli¬
tische Persönlichkeit verschleppt. Für die Freilassmrg werde«
diesmal nur noch 60 000 Mark gefordert.

Eine Kuh von einer Kreuzotter gebissen.
In der Nähe von Rupprechtsreuth bei Weiden in der

Oberpfalz wurden Kühe am Waldrande gehütet, wobei ein
Tier von einer Kreuzotter in den Kopf gebissen wurde. Die
Knh mußte alsbald notgefchlachtetwerden. Dabei stellt«
sich heraus , daß die Vergiftung so rasch um sich griff, baß
das Fleisch des Tieres nicht mehr verwendet werden konnte.

Laßt das Fallobst nicht «nter de» Bäumen liege«.
Im unreifen Obst entwickelt sich gern der Apfelblüten¬

stecher und anderes Ungeziefer, saules Fallobst steckt später
das gesunde Obst an. Frisches Fallobst eignet sich vorzüglich
zum Einkochen (Geleebereitung).

der begehrter und bewährter
ist als irgend ein Gelehrter.
Alles klärt er. Wissen mehrt er.
Drum, o Freund, verehrter, werter,
lauf und kauf den Kleinen Herder. ^

Oer Kleins Usräer ist ein llexilcon in einem Ormäs: vollkom¬
menste unä brnuobbsrsts. Uber 80000 ärtiksl . 4000 Lilrlvr unä
Karten, ürlinälicli. Orsktiscli. llsnällod. Isäermsnn verstLnälivk.
30 dlsrlc. leilrslilunzen . krobeliekts mit Oiläsrn umsonst in allen
Luclilisnilluogsn oiler beim Verlag llsräsr in Krsiknrg im Lreisgan.

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr. Lehne.

69. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Dann ging er froh heim.
Und kaum eine Stunde später hielt ein geschlossener

Wagen vor der Försterei.^ Mit verweintem Gesicht stiegdie alte Ernestine aus. dre einst bei Jutta Kinderfrau
gewesen und aus Anhänglichkeit geblieben war.

„Wo ist — wo ist?" Ihre Lippen versagten.
„Sie wollen zu Fräulein Jutta? Ich werde Sie

hinaufbegleiten: sie schläft noch!"
Frau Berger öffnete die Tür zu dem Eiebelziin-

merchen. Lore lag angekleidet auf dem kleinen Sofa.
Dir Morgensonne beleuchtete die beiden jugendschönen
Schläferinnen, die durch das leise Geräusch erwachten.

Jutta schreckte auf und sah sich verwundert um.
Sie muhte sich erst besinnen, wo sie sich befand— das
war doch nicht ihr hübsches Mädchenstübchen mit den
weihlackiertenMöbeln und den bunten Cretonneoor-
hängen. Nun kam ihr auch die Erinnerung an das
Dorgefallene. Heute sollte doch ihr Hochzeitstag sein!

„Ernestine!" rief sie und streckte die Arme aus.
„Mein Mäuschen! Mein Täubchen!" schluchzte dieAlte.
„Du sollst mich wohl holen?"
Trübe schüttelte sie den Kops.
„Nein, mein Täubchen! Aber fortbringen soll ich

dich— zur Frau Pastor Lohfing nach Breckewitz. Und
dort sollst du bleiben, bis —"

„Nein, ich lasse mich nicht von Erich trennen." rief
sie aufgeregt.

„Das wollen sie auch gar nicht mehr! Du kannst
ihn ruhig heiraten, hat der Herr Oberförster gesagt:
ihm sei alles gleich, wo wir doch einmal in der Leute
Mund sind! — Aber hier bleiben kannst du doch nicht,
Las muht du einsehen." .

„Ernestine hat wohl recht, Jutta!" meinte Lore,
„um deiner selbst willen darfst du nicht hier bleiben!
Ich begleite dich!"

„Und Mama?" fragte Jutta fast unhörbar.
„Ach. mein Herzchen!" jammerte die Alte, „die

Mama ist krank von der Aufregung— und der Herr
Vater, der redet gar nichts mehr. Einmal hat er
gesagt, eine Kugel, das wäre das Beste. Jeder geht
ihm aus dem Wege! In der Nacht habe ich mit den
Mädchen den Tisch wieder abgrdeckt, und wir haben
den Saal hergerichtet, wie er war. haben die Kränze
und den Blumenschmuck wieder entfernt . . . Juttachen,
was hast du denn auch getan! Der Jammer zu Hause!
Und denke an die Hochzeitsgäste."

„An die denke ich nicht! Ich denke nur daran, dah
ich den Mar doch nicht heiraten konnte. Ich war so
feige — aber gestern, als mir das Messer an der Kehle
sah. da fahte mich der Mut der Verzweiflung— was
auch kommen würde, ich muhte so handeln!" Dicke Tränen
standen in Juttas Augen. Die Alle seufzte schwer und
schüttelte den Kopf.

„Davonzulaufen am Polterabend— die Eltern so zukränken."
„Lassen Sie es gut sein. Ernestine! Der Herr

Oberförster wird bald versöhnt werden, verlassen Sie
sich darauf!" sagte Frau Berger mit solcher Bestimmt¬
heit, dah die . beiden anderen verwundert aufdlickten.
Lore nickte dazu.

Ach, die Frau Berger und Fräulein Lore hofften
wohl zu viel! Da glaubte Ernestine eher an den Ein¬
sturz des Himmels. Diese Blamage vor den Verwand¬
ten konnte er niemals überwinden. Was hatten der
Onkel General und die Tante für ein Gesicht gemacht
— nein, nein — und erst von der Mamas Seite. Die
Herrenkirchs— wie hatten die Leutnants die Nase ge¬
rümpft—

Die alte Ernestine wurde nicht damit fertig, so
dah Lore sie schliehlich in ganz energischem Tone bat,
doch Jutta nicht noch unnötig das Herr Nt beschweren.

Die jungen Mädchen machten sich reisefertig und
nahmen ihr Frühstück zu sich. Nun war es so weit.

Schluchzend hing Jutta an Erichs Hals.„Weine nicht, mein Liebes! Sieh, wie ich guten
Mutes bin! Ich fahre noch heute zum Herzog."

„Wie — du wolltest?"
„Ja, mein Sühes! Der Herzog ist mir wohlgesinnt.

Er wird bei deinem Vater ein gutes Wort für uns
entlegen."

Seine Sicherheit ging endlich auch auf sie über,
und wunderbar getröstet fuhr sie ab in Lores und En
nestines Begleitung. -

Einige Stunden später war Erich schon in der Rn
skdenz und lieh bei dem Herzog um Audienz bitten.
Wohl aufgelegt empfing ihn der hohe Herr.

„Nun. lieber Berger, was führt Sie denn zu mir?"'
fragte er gütig, „haben Sie endlich einmal einen
Wunsch?" Und voll Wohlgefallen ruhten die Hellen,
scharfen Augen des Fürsten aus der schlanken, vor¬
nehmen Gestalt des jungen Försters, auf seinem charah«
tervollen, schmalen Gesicht.

„Einen sehr groben, Hoheit, wenn ich berichten
darf?" Und in kurzen, wohlüberlegten Worten sprach
er von dem Geschehenen.

Sinnend, mit einem verstehenden Lächeln um den
klugen Mund, hörte ihn der Herzog an.

„Und nun wünschen Sie meine Fürsprache? Der
alte, knorrige Eggert Hai aber seinen eigenen Kopf
— ich habe das schon mehrfach selbst erfahren müssen,
lächelte er, „das TSchterchen begreife ich zwar: nutt
— ich werde mein möglichstes tun!" Er dachte nach.
„Mein Revier in Steiermark braucht einen neuen Ober¬
förster, für welchen Posten Sie mir sehr geeignet er¬
scheinen."

Erich wurde rot vor Freude.
„Hoheit," aber dann setzte er zögernd hinzu, „leider

werden aber die Verhältnisse mir schwerlich gestatten,
diese grohe Güte anzunehmen. Wenn Hoheit grruhe«
wollen, mich anzuhören?" ^

Fortsetzung folgte.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 6. August 1928

Die Getreideernte im Bezirk.
In diesem Jahr vollzieht sich di« Ernte beim günstigsten

Wetter. Jeder Tag ein Sommertag , der das Erntegeschäft
wesentlich erleichtert. Prachtvoll stehen Heuer die Getreide¬
felder, so daß es eine Lust ist, durch die schönen reichen Fel¬
der zu gehen und den herzerfrischenden Segen zu beobach¬
te». Eine Freude ist es aber auch für die Landwirte, daß sie
eine so gute Ernte einhetmsen dürfen. Dazu kommt die
Mithilfe der lieben Sonne , die das geschnittene Getreide
rasch zum Trocknen bringt . Vielfach wird morgens geschnit¬
ten und abends werden die Garben in die Scheune geführt.
Schwere Garben mit ausgereiften Körnern können in die¬
sem Jahre eingebracht werden. Trotz der starken Sonnen¬
hitze wird eine Ueberreifung des Getreides bet uns nicht
beobachtet. Im Gäu ist ein großer Teil des Getreides be¬
reits unter Dach. Weizen und Gerste sind in der Haupt¬
sache daheim. In den Waldorten ist die Ernte bekanntlich
etwas später, aber vielfach sieht man auch da große Rog¬
genwagen etnfahren. Bei dem guten Wetter kommen auch
die übrigen verschiedenen Getretdearten sehr rasch hinterein¬
ander zur Reife und zum Einhetmsen. — Die Oehmdernte,
die zu gleicher Zeit stattfindet, oder sich unmittelbar an die
Getreideernte anschließt, fällt leider mager aus . Die Quali¬
tät ist vorzüglich, aber die Menge läßt sehr zu wünschen
übrig, was nicht wundernehmen kann, da die Wiesen ausge¬
brannt sind und der bringend notwendige Regen sich nicht
einstellt. Es ist in diesem Jahr wahrscheinlich mit Futter-
knapphelt zu rechnen, wenn jetzt keine ergiebigen Regen
eintreten.

Grobfeuer in Untertalheim — Zwei Häuser und
zwei Scheunen abgebrannt . — Ein Mann schwer

verletzt.
Untertalhcim , OA. Nagold, 8. Aug. Heute nachmittag

gegen halb 3 Uhr, als fast die ganze Bevölkerung des Or¬
tes mit Erntearbeiten außerhalb des Dorfes beschäftigt war,
bemerkten die zu Hause gebliebenen kleineren Kinder des
Zimmermanns Franz Möhrle , baß in einer Scheune des
Anwesens ihres Vaters Feuer ausgebrochen war, und lie¬
fen'-auf die Straße , um vorübergehende Paffanten darauf
aufmerksam zu machen. Bald darauf schlug auch das Feuer
schon aus dem Dachfirst heraus . Die sofort alarmierte Orts¬
feuerwehr und die Wehr von Obertalheim rückten zur Hilfe¬
leistung herbei, ebenso die Weckerltnie von Nagold. Inzwi¬
schen hatte das Feuer auf das Wohnhaus des Möhrle über-
zegriffen und von diesem auf das Wohnhaus des benachbar¬
ten Bauern Clemens Klenk, die trotz der großen Löscharbei¬
ten nicht mehr zu retten rvaren. Auch hier blieb das Feuer
nicht stehen und griff auf die benachbarte Scheune des An¬
dreas Köhler über, die mit Futtervorräten gefüllt war und
ebenfalls völlig abbrannte . Bei den Rettungsarbeitcn ver¬
unglückte der frühere Darlehenskaffenrechner Müller derart,,
daß er mit schweren Quetschungen am Rücken in das Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte. Gegen 6 Uhr waren sie
Feuer so weit gelöscht, baß die Weckerlinie wieder aörirckeu
konnte. Glück im Unglück hatte der Zimmermann Möhrle
insofern, als in der abgebrannten Scheune sich nur geringe
Vorräte von Stroh und Heu befanden, während die Gctrei-
defrucht in einer etwas abgelegenen Scheune gelagert ' st, die
nicht dem Brande zum Opfer fiel. Möhrle ist Vater von 10
Kindern und, wie wir hören, ebenso wie Klenk schwach ver¬
sichert. Klenk ist erst seit einigen Jahren verheiratet und hat
vier Kinder. Der Schaden ist bedeutend.

Weiter erfahren wir, daß inzwischen der Besitzer des An¬
wesens Hauser in Simmersfeld OA. Nagold, das am 6.
August abbrannte , unter dem Verdacht der Brandstiftung
verhaftet wurde und inzwischen ein Geständnis abgelegt hat,
wonach er den Brand anlegte.

Brandstiftung in Emmingen?
Nagold, 8. Aug. Nachdem gestern rrachmittag 2 Uhr der

Staatsanwalt und um 4 Uhr ein Beamter der Brandkom-
miffion zur Untersuchung des Vrandsalles in Emmingen
eingetroffen waren , wurden 2 Brüder Renz die in einem der
abgebrannten Gebäude wohnhaft waren, wegen dringenden
Verdachts der Brandstiftung verhaftet. Die Verdachtsmo¬
mente sind schwer belastend.

Preisschießen in Nenweiler.
An den drei letzten Sonntagen fand das Sommerpreis-

schießen des hiesigen Schützenvereins statt. Aus nah und
fern waren die Schützen herbeigeströmt, um ihre Kunst zu
erproben. Angesichts- er schönen Preise, die den Siegern in
so stattlicher Anzahl winkten, ist es nicht verwunderlich, daß
auf - er Schießbahn von morgens bis abends „Betrieb " war
und in dem sonst so ruhigen Wiesengrundc regstes Leben
herrschte. Infolge - er starken Beteiligung sind die Ergeb¬
nisse auch sehr gute, wie die nachfolgende Zusammenstellung
zeigt.

200 Meterbahn : 1. Preis Oberlehrer Reiff, Neuweiler,
84 Ringe - 2. Lörcher Philipp , Nenweiler, 53,- 3. Gauß, Ja¬
kob, En-klösterle, 63: 4. Ziefle Martin , Nenweiler, 81: 6.
Schaible Georg, Martinsmoos , 49: 6. Kugele Ulrich, Mar¬
tinsmoos , 48: 7. Fenchel Karl , Neuweiler, 48: 8. Kubier,
Martin , Gaugenwald, 47: 9. Großmann , Martinsmoos , 46;
10. Wurster Gottlob, Agenbach, 45,- 11. Schäfer sen., Calw,
45: 12. Lörcher Fritz, Nenweiler , 44,- 18. Waidelich Karl,
Hochdorf, 43: 14. Eiscnhut sen., Enztal , 43,- 16. Fenchel
Jakob , Neuweiler, 42,- 16. Schäfer jun ., Calw, 41,- 17. Eisen¬
hut fun., Enztal , 41: 18. Referendar Grub, Nenweiler , 41.

50 Meterbahn : 1. Preis : Frey Johannes , Enztal , 58 R.:
2. Eisenhut sen., Enztal , 57,- 3. Keller Michael, Agenbach,
56: 4. Ziefle Martin , Neuweiler , 65: 5. Lörcher Philipp,
Nenweiler..M S. Wurster Joh , Agenbach. 58: 7. Schnasble

Gg. sen., Marttnsmoos , 52: 8. Eisenhut jun ., Enztal , 62:
9. Gauß Jakob , Enzklösterle, 62: 10. Bühler Christian, Obcr-
kollwangen, 52,- 11. Lörcher Schreiner , Neuweiler , 62,- 12.
Schnaible Gg. jun ., Martinsmoos , 52,- 13. Kübler Martin,
Gaugenwald , 52: 14. Dürr Fritz, Martinsmoos , 52: 15.
Großmann Gvttl ., Schönbronn, 50,- 16. Keppler, Notfelden,
60,- 17. Schüttle Marttnsmoos , 50,- 18. Walter , Calw, 50.

Ehrenscheiben erhielten : Auf der 20 Meterbahn : Oberl.
Reiff- Neuweiler : Hammann Fritz, Oberkollwangen: Lör¬
cher Philipp , Neuweiler : Schanz Johannes , Neuweiler . - -
Auf der 50 Mcterbahn : Zotzel, Kentheim: Hammann Fritz.
Oberkollwangen: Großmann Fritz, Hofstett: Keller Micha:l,
Agenbach, Bayer Georg, Nenweiler.

Wir gratulieren den Preisträgern und wünschen, daß
den Schützen, die diesmal leer heimkehren mußten, For¬
tuna das näNste Mal hold sein möge.

Wetter für Freitag und SamStag.
Infolge des über Mitteleuropa liegenden Hochdruckge¬

bietes ist für Freitag und Samstag trockenes und vorwie¬
gend heiteres Wetter zu erwarten.

*

Verhütetes Eisenbahnunglück.
wp. Fricdrichshafe«, 8. August. Am Dienstag abend hat

der Eilzug 74 Linbau-Radolfzell-Basel das auf „Halt"
stehende Einfahrtfignal des Bahnhofs Nonnenhorn über¬
fahren. In der Kurve gegen Hemighofen kam dem mit
Schnellzugsgeschwindigkeitfahrenden Eilzug der Personen-
-ug 687 entgegen. Kurz vor dem Zusammenstoß konnten di«
Züge zum Stehen gebracht werden. Als Ursache wird ange¬
geben, daß der Eilzug in Lindau mit einer Verspätung von
20 Minuten abgefahren sei, weshalb auf - er eingleisigen
Streck« die fahrplanmäßig in Langenargen fällige Kreu¬
zung zunächst nach Hemigkofen und dann nach Nonnenhorn
verlegt worden war . Die Untersuchung ist noch im Gang«.
Die zuständige ReichSbahwdirektion hat sich bisher zu dem
Vorfall noch nicht geäußert . Wie Reisende berichten, herrschte
unter den Insassen der beiden Züge eine große Aufregung.
Ein Mrglück, das unübersehbare Folgen hätte haben kön.
nen, wurde durch die Geistesgegenivart der beiden Lokomo¬
tivführer verhütet.

Zugsentgleisung.
wp. Troffiuge«, 8. August. Etwa 200 Meter von der Stat.

Troffingen-Stadt entgleiste gestern der um 11.49 Uhr fällig«
Triebwagen der Troffinger Bahn infolge des Bruchs der
Vorderachse des Wagens . Der Wagen war, wie der Schwarz-
Wälder Bote berichtet, schwach besetzt. Menschen kamen nicht
zu Schaden. Der Verkehr wurde nicht unterbrochen.

SCB . Stuttgart , 8. August. (Antrag zu den Schäden
durch Unwetter und Trockenheit). Bauernbund und Bürger¬
partei haben im Landtag folgenden Antrag gestellt: Der
Landtag wolle beschließen, die Staatsregierung zu ersuchen,
angesichts der Trockenheit und der schweren Unwetter in
diesem Jahr sofort Hilfsmaßnahmen vorzubereiten, die es
rm Zusammenwirken mit - er Landwirtschaftskammer und
den sonstigen landwirtschaftlichei Organisationen ermögli.
chen, die großen Schädigungen der betreffenden Gebiete des
Landes zu mildern . Es sind insbesondere Maßnahmen zu
treffen für Bereitstellung von Torf - und Waldstreu, für Be¬
schaffung von Saatgut , für Gewährung billiger oder unver¬
zinslicher Darlehen zur Beschaffung, von Futtermitteln und
dergleichen. Ferner sind bet dem starken Angebot von
Schlachtvieh sofort Maßregeln zu treffen, die die Einfuhr
von zollfreiem Auslandsgcfrierfleisch nach Württemberg
verhindern.

SCB . Wildberg, 8. August. (Plötzlicher Tod). Gestern
wollte der 44 Jahre alte aus Bösingen stammende und hier
wohnhafte Schneider Christian Binder seine im Nagolder
Krankenhaus totkrank darniederliegende Frau besuchen und
fuhr gegen ^ 1 Uhr mit dem Rade fort . Zwischen Wildberg
und - er Pfrondorfer Mühle stürzte er vom Rad und blieb
tot liegen. Ein Herz- oder Hirnschlag hatte seinem Leben ein
Ziel gesetzt.

SCB . Stuttgart , 8. August. (Milchpreiserhöhung ). In
der schiväb. Tageszeitung wird ene Milchpreiserhöhg. auf 22
Pfennig für Stuttgart und Umgebung und auf 23 Pfennig
für tiefgekühlte Milch gefordert. Eine solche Erhöhung wird
als eine sofort wirksame Hilfe und eine wirklich verständige
Maßregel zur Aufrechterhaltung des Viehstandes bezeichnet.
Nach Lage der Dinge hätte der Bauer das Recht, heute einen
Milchpreis von 24 Pfennig frei Stuttgart zu verlangen.
Das Blatt warnt im übrigen die Landwirte vor übereilten
Viehverkäufen und lveist darauf hin, daß Landmirkschafts-
kammer, Zentralgenoffenschaftskaffe sowie die Landm. Be¬
zugs- und Absatzgenossenschaften sich ernstlich bemühen wer¬
den, allen Schädigungen entgegenzutreten. Nur solche Vieh¬
halter , die nicht zu füttern verstehen und die noch keine
trockenen Jahre dnrchgemacht haben, oder solche, bei denen
ganz außergewöhnliche Verhältnisse vvrliegen, werden jetzt
verkaufen.

SCB . Lndwigsbnrg , 8. August. (Bon der Gemeinschaft
der Freunde ). Gegenüber der Mitteilung der Heilbronner
Ncckarzcitung, wonach ein Einspruch gegen den Vertrag zwi¬
schen der Stadt Ludwigsburg erfolgen werde, teilt die Lud¬
wigsburger Zeitung mit, daß dieser Einspruch verspätet
koinme. Der Aufsichtsrat hat schon vor Wochen grundsätzlich
der Wegverleguirg von Wüstenrot zugestimmt. Er ist sich da.
mals einig gewesen. Von einer erneuten anderen Stellung¬
nahme kann also nicht die Rode sein. Der Aufsichtsrats-Vor-
sitzende Kropp muß sich eben damit abfinden, daß er nicht
mehr -er ist, der über den Wolken thronend ein Häuflein
Bausparer betreut , sondern daß er geschäftstüchtige und mo.
derne Anfstchtsräte neben sich hat, die eine Riesengesellschaft
«ach moderne« Gesichtspunkte« leite«.

SEB . Ebingen, 8. Aug. Am Samstag und Sonntag er¬
legte Georg Schüler, Metallgießer , im Hennenbühl und
Sandbühl 6 Kreuzottern und 2 Vipern . Wie Dchnler mit¬
teilt , treten diese giftigen Reptilien Heuer weniger zahlreich
auf wie iu den letzten Jahren und sind bis jetzt erst gegen
30 Stück auf dem Rathaus abgelicfert morden, eine Zahl
die früher drei- bis viermal höher war . Zweifellos war die
Witterung ihnen im Frühjahr zu kalt und im Sommer zu
heiß.

wp. Oberkochen, 8. August. (Berkämpfte Nehböcke). Ein
seltsamer Anblick bot sich den Augen des Försters Gauser
hier auf einem dienstlichen Gang im Waldteil Langes Teich
in der Nähe des Spitzigen Felsen. Einem aus dem Gebüsch
kommenden Geräusch nachgehend, gewahrte der Forstmann
zwei am Boden liegende Rchböcke, prächtige Sechsender, die
mit ihrem Gerveih vollständig ineinander verzückt waren.
Offenbar war ein Kampf auf Leben und Tod vorausgegan-
gen. Das eine der Tiere wies am Platt starke Wunden auf
und war bereits verendet. Dem Förster gelang es nach an¬
strengendem Bemühen das andere noch lebende Tier aus
seiner unbequemen Lage zu befreien und ihm die Freiheit
zu schenken.

SCB . Künzelsau , 8. Aug.. Die anhaltende Trockenheit
wirkte sich hier so schwerwiegend aus , daß der Wasserver¬
brauch zwangsweiße eingeschränkt werden mußt«. Um je¬
doch weiteren gesteigerten Wasscransprüchen gewachsen zu
sein, müssen neue Quellen erschlossen werden. Deshalb
fanden vor einigen Tagen Bodenuntersuchungen statt. Als
geologischer Sachverständiger war Professor Dr . Wagner tä¬
tig, ans dessen Anraten mehrere Schächte gegraben worden
waren , um die Wasserverhältniffe im Talgrund kennen zu
lernen . Bergrat Dr . Bauer -Kochendorf und Direktor Jllen-
berger-Oehringen arbeiteten als Sachverständige mit der
Wünschelrute, in der Hauptsache kamen sie zu denselben Er¬
gebnissen wie der Geolyge. Weitere Grabungen nach Pros.
Wagners Hinweis lassen im „Prübling " oberhalb des
Wehrs bi« gewünschten Wassermengen erhoffen. Hier sam«
mein sich im alten Kocherlauf, 6—8 Meter unter der Erd¬
oberfläche, Grund - und Hängewasser in genügender Menge.
Eine starke Lehmdecke wirkt dem Talwasser gegenüber
schützend und filtrierend.

SCB . Ulm, 8, Aug. Nach Mitteilung eines bayerischen
Blattes findet im nächsten Jahr die Oberbürgermeistern »»- !
statt, und der Ulmer Stadtbund , der in Opposition zu Ober¬
bürgermeister Dr . Schwammberger steht, soll an Oberbür¬
germeister Nuissl von Neu-Ulm herangetreten sein, um ihn
zur Uebernahme der Kandidatur zu bewegen. Oberbürger¬
meister Nuissl habe indessen keinen Zweifel darüber gelassen,
daß er gar nicht daran denkt, der Nachfolger Dr . Schwamm,
bergers zu werden.

SCB . Vom Hohentwiel, 8. August. (Großhühnerfarm ).
Eine württembergische Hühnermusterfarm errichtete vor
kurzem Diplomlandwirt Dr . Faßbenöer aus Stuttgart zwi¬
schen Hohentwiel und Hohentkrähen. Sie wird die bisher
größte Hühnerfarm des Hegaus und des deutsch-schweizer
Grenzgebietes werden, da sie mit 10 000 amerikanischen Leg-
Horns belegt werden wird.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 ho«, « ulden 1S8.48
100 franz. Franken 16,41
IVO schwel,. Franken N),81

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 8. August. Die Börse lag heute recht

schwach und die Kurs« geben nach.
Calwer Vieh- «nd Schweinemarkt.

Bei dem am Mittwoch abgehaltenen Vieh- und Schweine»
markt rvaren insgesamt 99 Stück Rindvieh zugesührt. Dar.
unter befanden sich 13 Ochsen, 8 Stiere , 41 Kühe, 19 Kalbin-
nen, 18 Jungrinder . Bezahlt wurden für Ochsen 1282 !>ts
1550 Stiere 750—1200 das Paar , Kühe 410—6:0 <
Kalbinnen 370—450 Jungrinder 140—250 Las Stück.
— Auf dem Schweinemarkt waren 12 Stück Läufer und 410
Stück Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurden für Läufer
62- 118 für Milchschweine36—58 je das Paar . Der
Handel auf dem Biehmarkt war bei sinkenden Preisen flau.
Auf dem Schweinemarkt herrschte bei geringer Zufuhr leb¬
hafter Handel.

Hopfen.
SCB . Tettnang , 8. August. Mit der Hopfenernte ist am

Dienstag hie und da begonnen worden, in der Hauptsache
wird Ende dieser Woche mit dem Hopfenbrechenangefaugen.
So wirb in den Hopfengärten von Steiner in Siegenweiler
am kommenden Freitag begonnen.

Weilderstadter Marktbericht vom 8. August.
Zufuhr : 86 Stück Milchschweine. Preis 35—48 NM . pro

Paar . Preise steigend.
Fruchtpreise.

Aalen : Weizen 13,50, Roggen neu 12,80, alt 12,30, Gerste
12—13, Haber neu 12,50, alt 13—13,50^ — Tuttlingen : Wei¬
zen 15—16, Hafer 15 — Urach: Dinkel 9,50—10, Gerste
13.50- 14.50, Hafer 13.50—14, Weizen 14—15 —

»
n >«t»^ »d>u »!«u, dikfe» leldlwerllliidlich nicht »» d» Lilien - UN»

»iokdn »del»»„ l?«« -' weil' » werde», da Ili, U»e »och dl, l°». » «Uschastllcheu ver-
kedrdkollintn g »>chl», kommen. L . » cheistU».

FLr dl« Schrlstleitung verantwortlich:
2 . B .: Oberpktzeptor vaeuchl»



Beir. Alte SirleiwWii.
Wir haben festgestellt, daß Klagen über schlechtes Gas

ln den meisten Fallen aus zu enge tzausleitungen zurück-
zusühren sind. Der Gemcinderat hat daher am 12. Juli
ds . Is . beschlossen, von den gesamten Kosten solcher alten
hauszuleitunge » (vom Hauptrohr bis zum Hauptabstell-
Hahne»), die zur einivandsreien Versorgung der Gasver¬
brauchsapparate zu eng sind, die Hülste aus die Gas¬
werkskasse zu Übernehmen,

Diese Vergünstigung gilt bis zum 1. Juli 1929.
Anmeldungen sind bei der Verwaltung zu machen.
Ea !w , den 9, August 1928.

StSdt . Gaswerk.
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Ü88 LubomodUvIM Vüv DeiMdknä

Dm jeüem Tveilel vorrudeugen , heben vir lller-
lpit bekannt , dqö unsere Agentur lür

Lslvv unci UmßebunK
sick neck vie vor in den biSnden unseres lsagjSllri-
gen und devSbrten lllitsrdeiters

tterrn >ViIke!m >Vinr, k̂riseur-
mei8ler, Lalvv, ll

dekinclet, cler sick rum Adschlnü von Veriixherungeo
2Ü61 besten » «mplokien dhit.

LuZen Kleber, öerirksclirektion
Ztuttgsrl, OklLncl8tr36e2 8.

Raimund Schwanz
und Frau
Küchenchef

Badischer Hof.
Guten bürgerlichen

WWW
i« Abonnement zu 1.
Reichhaltige billige Abend¬

karte , Ausschank von
Alplrsbqch . Klosterbräu

und Tucherbräu.
mGute reelle Weinen

N . S . U

4 P8. samt Tubebür sellr
billig ru verkanten.

lliascklae ist sebr gut er¬
kalten.

Otto istslelsok
kstt Uedenrell.

Detail - "WF
Geschüfte gesucht

>«« ohne - aus,
Angeld . Off . a»

ach 4. Stnttgavt.?oftfa

Kinder¬
wagen

Sport¬
wagen

in anerkannt großer Aus¬
wahl bei

Otto Weißer
Kronengasse.

Statt jeder besonderen Anzeige

Ealy », 8. August 1928.

Todes -Aazeige
Tieferschüttert geben wir Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine liebe Frau , die treubesorgte
Mutter ihrer Kinder, Großmutter , Schwester und Schwägerm

Wilhelmine Frank
geb . Brau»

nach schweren Leidenstagerr heute vormittag 1t Uhr zur lang¬
ersehnten ewigen Ruhe eingehen durste.

In tiefem Leid:
der Gatte . Gg . Frank mit Kindern

Beerdiguug FreUgg nachmittag 3 Uhr.

Werbe -Tag
der sporttreibenden Vereine

der Stadt Lalw.
Sonntag,  den 18. August 1- S8 auf den»
Turn - « . Spielplatz de» Turnvereins Lqlm

Vormittags 7 —' /,10 Nhe:

LeiWi-leiW WeWsrse
Sicherheitsfahren (Rgdsahrcr-Bereiii Lalw)
10',. Uhr : Stadtlauf (15X200 m querd.Calw)

Nachmittag « 1L'/. Uhr:
Umzug durch verschied. Straßen der Stadt
ad L Uhr:

T«m-».SWls- a««»sdem Platz
KSluee Freiübungen (TurnvereinLalw)

« - SaMailmellsiiiel
Männerturnvepein Stuttgart lT --V.  Calw I

4- '/.» Uhr:
Spieloereinigung Tübingen l — F . B . Lalw I
(Kreisliga ) (Saumeistrr der A-Alasse)

Fechte » Sechterrlege des T.-B. Calw)
Reiten (ReitrrvereinLalw)
Neigenfahren (Radsahreruerein Lalw)
Geschicklichkeitsprüfungl iotorsportkiu'. f^ailp)
Schietzvn (für jedermann iin Lust- u. Sonnen¬
bad , KleinkaltherschUtzenverciq Lalw ).

Abends 8 Ahr Sommernachtafest mit spart-
liche» Einlage «.

Zwei starke

l
Ich sucheaus 1-September

ordentliche»

Gerstung , samt Zubehör ver¬
kauft

Marie LSrcher,
Alzenberg

für den Vormittag
Frau Johanna Schmid

Calw , Lederst », ISS.

!s
58 ^ 1̂ 12 von
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Ich habe mein Büro
vom früheren „Whle " in meinen Neubau

HohestratzeS
in unmittelbarer Nähe der Bqhnhofftrahe,

verlegt.
Nagold . 9. August 1928.

Rechtsanwalt Hudep

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die mir anläßlich de» unerwartet
raschen Hinscheiden » meiner Cousine

BerlaLetzkusl'
zugekommen sind, spreche ich meinen innig¬
sten Dank qus.

Stadtpfarrer Letzkus

Warum ewig in

Miete wohnen? M1W

Zeder Familie

Eigenheim!

SntbehrlichLettshald«
setze ich

»rlichLeitsh
meine L'/. st(ihrige

am Donnerstag , S. August in Vad Teinach
abds . 8'/s Ahr Saal : Gasth. z. Gold . Faß
a« Freitag , 10. August in Bad Liebenzell
abds . S Ahr Saal : Gasthaus zum Adler
Veranstaltet von der größten , erfolgreichsten und kapital¬
kräftigsten Bausparkasse Deutschlands . Wer verhindert ist,
den Vortrag zu besuchen , schreibe um Unterlagen an die

BmfMllG irr Seinellischaft der Freunde
Gemeinnützige Gef. m. b. H.

Wüstenryt -Württ.

Eintritt freit Eintritt frei!

Schwarzbraun-

Stute
leicht Ungefähre », ein- und
zwelspännig . dem Verkauf
au », tausche ev. gegen ein
Stück Jungvieh.

Ulrich Rentsthlee,
_ « chmioh.

Eine junge

Ziege
mit 2Jungeuverkaustprei ».
wert . Wer , sagt die Gesthe.
St . d». Bl.

Jüngeres , tüchtiges , stet,
ßiges

MIML » !

Zrklskrimmsr
Licke, sämtlicke klscksn voll adgasperrt
und virct von uns in allen Larben gsllekert.
Lin allererster Innen -Arckitekt Kat clas 2im-
mer entvorken unci eeicknst sick «iassetbe
durck seine vuncisrbareo Proportionen und
Lournierrusammensetaung besonders ans.
Vas Limmer bestellt aus einem Sckrank
mit moderner Verglasung und Lespannung,
2 llerrlicken Letten , 2 dlackttisckcken mit
dtssplalten oder kiarmor und einer vunder-
daren Frisiertoilette

kegilisksr kM m. tz>l. si .̂-
velMclie U - k»k0 » r « ku « - «Mike llllii-klieükwtiM»

vss

ksnn

nur

uluocr!

für Küche und Hu »halt und
zum Servieren für sofort
gefncht.

K . Münz . »NM LaMN»
Tenerbach.

Goldener
Süll-

Federhalter
verlöre « .

Da Andenken, wird der ehr¬
liche Finder gebeten,, ahps-
geben gegen Belohnung

Ledeestratze 17A

AouoNödoN
klein ! vie alten sutzesttscdf
mit vr . Lrkle'a dlsdetpnt?

MMNkW
Loet Otto Vlngon.

Lr . vsnrpnrter.
Soors vkelkler.

Der Stadtauslage des
heutigen Blatte » liegt , ein
Prospekt der Firma Herm.
Wronker A.-EKPsorzhetm
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